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Zwey undvierzigstesStück.

.

Den gxsien Sehtembckie17670
i

Es ist Nicht icUlttkgsutn- daß ein guter Theils-
der Felsw- welcheVoekaiw ais Eis-w-
thümiichkeitendes italienischenGeschmacks

nur deswegen an feinem Vorgängerzu eneschUH
dzgm scheinet,um sie der italienischenNation
überhauptzur Lastzu legen,"daß, sage-ich,,die-.

fe, und nochMehrere,«un«d»n-ochgrößere-sich-«
in derMevope des MesserbesindenkMasseis
hatte in seinerJugend paeiNekgungzur Poesie-;
er machte"mit Vieler LeichtigkeitVerfe, ji«-Meu-
pxrfchiednenStilen derheuiWestey-Dichs«kek
feines Landes: doch diese Neigung-mid dieses
Leichtigkeitbeweier für das-s eigentlicheGeniszz
welches zur Tragödieerfodert wird, wenigedes «

nichts. Hernachiegtezrsichauf die Geschicht-e,:
auf Kritik und Alterthumerz und ichweiße-soh
dieseSmdiendie rechteNahrungfürdas tragis«-

scheGenie sind. Er Unter
Kirchenväeeg. un
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»undDiplomen Vergraben,und schriebwider die

Pfaffe und Basnsagenzpals ers-s aan gesellschaft-
liche Veranlassung, seineMerope sosr die Hand
nahm, und sie in weniger als zwev Monaten zu
Stande brachte. Wenn dieser Mann, unter

solchenBeschäftigungemin—so kurzer-Zeit,ein

Meisterstückgemachtheitre-,-somüßteer der aus-s
sersrdentlichste Kosf gewesen-«seyn; oder-»Um
Tragödiesüberhauptist«ein sehr-geringfügige-
Ding. Was indeßein Gelehrter, von gutem
klassischenGeschmacke,der so etwas mehr süsr
eine«Erholung als für eine Arbeit ansieht, die
seiner würdigwäre, leisten kann, dasleistiete
auchen Seine Anlageist gesuchterund ausl-

gedrechselter,--alsglücklich;"seineEharaktere-sisnd
mehr nach den Zergliedxerungende.s-Moralixsten,
oder-nach bekannten Vorbildern-in Büchern, als

nachsdemLebengeschildert; sein Ausdruck zeigt
Von mehr Phantasie, als Gefühl; dethterator

und der Persisicateup lässßtisich überall spüren-
qberzmtr seltendas und der Dichter.

.. Awersisicateur läuft er den Beschreibun-
. gen-und Gleichnissenzu sehrn.a.ch..; Er hat-ver-

-

schiedeneganz zvosrtresslichhwahre Gemählde,
die in,seinem·Mu-nd·enicht genug bewundertwer-

Heu-könnten;aberkin dem Munde seiner Perso-
ZMiunerträglichsind-«und in die lacherlichsten

, ·UR-"reimtheiten-.ansasrten.-So ist es, z. E.

IMM«khx,..schickl,ich-,idaßAegisth seinenKamkf
.

· Mit
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mit-dem Räuber-,den er umgebracht-—"Umständ-
lich befchreibetzdenn auf diesenUmständenbe-
ruhet seineVertheidigungzssdaßer aber auch-
«w"enn-er den Leichnam ins den Fluß geworfen zu
haben beikennee, alle,« selbst die"allerkleinsten,
Phänomenamahieh die den«-Falleines schweren
Körpers ins Wasser begleiten,·wie er hinein
schieß·t«,zwit«we1chemGeräuscheer das«Wasser
zerchfsidtidas hochin die Luft fpritzeh und wie

sich überführtzufchließn(’«)das -

würdesmwsstsshstseiamakieimm kaum ge-
schwshswstheåk Idee-.-fbv -

.

verzeihen—,:-gefchxyeigeihm·fesbst.«s·—ss-"» ewwseie
Mm Richter stehet,

« med — feisakLeben- zu vercheidix
gen Dahde hegenandere DingesmsHerzem
qkz daß er in seinerErzchkgugsokindischgew
seynkönntet

-"

-

Tt.2sz «

Ass-

« (.).«k0 I. sc. III.
,

-
«" -

,
,

»- »» ,- ....
. —». —i sitt-com T

Pew mz yMng di lang-im- nel same -

. n mokkos femivivgs «-J-»OO!1fes-USE
»

(chs muij era per FULLer« e Ame-)
Dalzail da wka e»m ten-a rämaneva
um« Psezzzdi fanguek a mezo il ponte
Portajlo in frettek di vermiglia tirifcia
seinpr UNde 411fuo·lz.quipcj cadere

cqspapgzxztgxu 11
lafcziappxomhö2 e grau

ssudi nel profoxxdaräxin alt-o falke
.

Lo Kauz-O e l onda fopxa luj U cbiulb«
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Als Litternto,r«hater· zu viel Achtung»fürdir

Simplicitätder alten griechischenSitten, und
für dasEostume bezeigt, mit welchem wir sie bey
dem-Homer nnd Euripides geschildertfinden-
das aber allerdings um etwas, ich will nicht sa-
gen Veredelt, sondern unserm Costnme näher
gebracht werden muß, wenn es der Rührung
im Trauerspiele nicht mehr schädiich,- ais zuwa-
lich seyn Auch hat er zugefüssendlichschöne
Stellen ans den Alten nachzuahmengesucht-
ohnezu unterscheiden, aus was für einer Art
von Werken er sieentlehnt, »und-inwas für eine
Art non Werken er sie über-tragt Nestor ist in
der Epopee ein gesbrächigerfreundlicher Alte;
aber derer-achihm gebildetePolydor wird in der

, Tragödie ein axltxereckler Sanlbader. Wenn

Massei dem vermeintlichen Plane des Euripides
We folgen wollen: ,sowürde uns der Litterator

vollends etwas zü lachen gemachthaben. Er

hatte es sodann für feine Schnldigkeit geachtet,
alle die kleinen Fragmente, die uns von dem

Krefphonres übrigsind, zu nutzen, und seinem
.Werke getreu-licheinznsiechten..(-«) Wo er also
geglaubt hatte, daß siesichhinpajßtemhätteer

sie als Pfähle aufgerichtet, nach welchensiclågder.

»

;

l

,

,

(

.

.

eg
«

P) Non essequdunquevfiaio mioszpensero di

feguir la Tragedja d’Eu-ripide,non ho cer-
«

. Tät-o er confequenza di porre nella min
Jus enrjmenri di essa, che fon timakcr

-

«

—

«
«

-

qua,

»-



M feines-Diacogsrichka und sching müs-
sen. WeicherpedamischeZwangs Und wozu?
Sind es nicht dieseSiceensprüche-womitmav
seine Lücken fängst-,so sind es andere.

Dem ohngeachtiet
«

möchten sich WTEDEVUM

Stellen sindety wo man wünschendürfte- daß
ssichsderLitterator wenige-r vergessenhätte. IS
Nachdem Erkennung Vorge-gan.gen- Und Me-

Jropceinstehh iin MkchesrGefahr steif-MEDIUMSC-
fen- chms eignen Svhus UWVIW- H
Mk lvr ,i-. vollste-Erstaunen ausrufen:

- »Welche-Mdsebares
«rer, aissisesM augf eiwetzinerdichm
«wordM!--E« .

:

Z. ·-

con cosi stran avvesnimenti uom fokfe
Non vide mai favolegginr lssefdene.

.Masseihatsichnichterinnert-«daßdie Geschichte
seinesStücke in FineZeit fällt, da nochan kein

.Thegte«rgedachtwgtz in die Zeit svdr dem Hv-
smm dessenGedichte den ersten Saamen des

samkeixniemandgnfkksihm AUfWMsVer sich
km der Vom-de- enkpchnidigenzumüssenglaubt-,
Daß er den NamenMessenezu einer Zeit bran-

. T t Z .

»

— che-
na, e Izz avendqnetradotti cinque ver-II

Hexean e rekcau tre pafii Plutarco, ex
due vers Gelho, e alcuni trovandoläne
ancorLa, fe la memorjz non m-m.8M-»
pressestobeo. .-



"che·,-da«ohne Zweifel noch keine Stadt dieses
Namens gewesen, weil Homer keiner erwähne.
sEinDichter kann es mit-solchenKleinigkeiten
halten, wie er will: nursbetlangtsman«,daßer

ssichimmer gleich«bleibet,—unds.daßer sichnicht
einmal über etwas Bedenken macht,s worüber

er - ein andermal -

kühnlichweggehtz wenn . man

nicht glauben-Gli-daß er den Anstoßvielmehr
aus Unwissenheit-nichtgesehen,-- rals nicht sehen-

swollem Ueberhauptwürden mir die angeführ-
:ten Zeilen nicht gefallen, wenn sie auch keinen

Anachronismusenthielten. Der-tragischeDich-
ter solltealles vermeiden ,«:was die Zuschauer an

ihre Jllusion erinnern kann; denn sobald sie
daran erinnert-sind, so ist sie weg. Hier schei-
net es zwar, als ob Massei die Illusion eher
fnoch-hestcirkjenwollen, indem .- er. das Theater
ausdrücklichaußerdem Theater annehmen läßt;
«-d.0chdie bloßenWorte- Bühne-Baderdichtet-,-

lsind der Sache schon nachtheilig- und bringen
tlausgemangseges dahin ,. Wovon sie Uns ab-

«kkingek·isollen.Dem komischenDichter ist es
’

eher erlaubt, auf dieseWeise seinerBorstellung
Vorstellungen entgegen zu setzen; denn unser
Lachenzu erregen, braucht es des«Gradesder

Täuschungnicht«Udenunser Mitleiden erfor-
em

.

,.
«

.·
.

Jchhabe schon gesagt, wie hart- de laLini

-Vill«"-M-Masseimitspielt.s Nach seinemhuk« «

t ei e
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these-hat Masseisichmit dem begnügbWANDde
»

stm Swss Von sezbstanhqk,spo.hnedie-geringste
Kunst dabey anzuwenden; few Djaspg ist ebnes-
alle Wahrschewzchkezxzzohne allen Anstand und

Würde; da ist soviel Klein-s und Kriechendes,-
das kaum in«einem· Posssenspkkkev»in -d"-Bud-e««·

des Harlekins .zu dulden-wäre; Æsswimmcctx
«

—

non UingereimtheitenundSchUtlischUitzLems»Mit-«
skkkkeszojrm— fchkießxer-. das Werk des Mas-;

. »Hei-enthälteinen-GärtenxS-tonxistEber einstth
»Und-sEND-Mc FöimzyttIS -.1-PGFH!
»de .Æptinxs«-dqßi Wiss-Beb-
.«se-toennichtsNOT-heben Akt-W
»UndMkRW Qbe Uivd HVW7MÆCSUSM7
»He-atm-ßhV-wmisMaus-Wehk« TVWHF
»was hat dgkszekfgsts JMZUYRSHMDic,
»elendestenSO::fk.-»zsteklet-sit-Spika geUVMchv"
»sein-ngzdjzzg uErsehen«;,-erkonnte leichtes
»Am Uehzksqtzgrbeschleu- Ver-.
»Na-ernonT

"

«

«
«

·

So wiHH sxltenKomplimente giebt-; ohne
alle Usean FOR sichertchjxltenGrpbheiten
ohne alle Wahtzhein :«-sLindellexchatxinvielen«
Stückenwider den Masse: Rechts kund Mehr-ex
» dochhöflichoder grob seyn, wenn ersiehbe-

gnügte,ihn blos zu tadeln. Aber er will ihn
unter die FüßeWMVVWMHchtemUnd gehet
mit ihm so blind als treuloszu Werke. Er

schämtsichnicht, offenbareLUSMZUsagen-au-
.

» gen-.
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gensscheiniicheVersåcschungenzu begeben, um«
mir ein recht hämischesGelächteraufschlagenzu
kdnnem Unter drey Streichen-—die er thut,.
geht immer einer iü die Luft- Und von den an-
dern izweyem die seittmkGegtM streier oder
treffen-,

«

reift einer unfchtbar denswgteichmie,
- dem seineKkopffeMksttz Mchm Mk- Vol-

HMM sahst-J Vottaite scheinetdiesesatzch zum-
Thyu Mng zu heben-Undist daher nicht sama-
siiig, Wider-Antwort an Lindellen, den Massei
in- allen den«Stücken zu vertheidigen,in welchen-«
er sichzugleichmit vertheidigenzu müssenglaubt.
Dieser ganze-n Cortespondenz«mit sich sähst-
ifünkt-mich,fehktdas interessantesteStück-; die
Antwort des Massei. Wenn uns doch.auch--
dieseder von Vouaire hättemittheiletkwol-"
len; Oder Gar- sie etwa »sonicht, wie er sie.
durch siineszSchmeicheleyzu erschieichenhoste?.
Nahm »sichMtissei etwas diet Fteyhieit, ihm hin-«
wiederum die Eigenthümiichkeitmdessxftzanzitsisk
MnxGeschmacke:M Licht MERM- chm zu
zeigen-, wammkviestanzdsischeMewpe eben sp
wenig·in Italien, als die italienischein Frank-
reichgefaiieitkönnessk

-

·

-
-

- -

«

Ham-


